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©djießübung unt teö ©chlußmanöoerö im ©anjen
33 $:alc auögerüdt.

Bei ten Offtjieren ttun» tie trei Biertel unt
mebr ter ganjen Seit» alfo 24 unt mehr Sage
inftruirt haben/ rourtc angenommen, taß fie ftch

an beiten wöcbentlidjcntlicbcu Uebungen betbeitigt
baben, unt eö erhielten tiefelben taher eine ©ra-
ttftfation oon je ,;o gr. (§. 22).

SJlebr alö tie ipälfte aber nicht trei Btertet ter
Seit inftruirte ein Offtiter, nämlich an 20 Sagen; 1 nnt grate
bei tiefem rourtc angenommen/ taß er nur an ei- j

ner roörtjentlidjeti Uebung ftd) bctbciltgt babe unt
ei erhielt taber terfelbe eine ©ratiftfation oon
30 gr. (§. 22.)

SBäbrent ein Biertel ter Seit unt mehr aber

nicht tie £älfte ter Seit» atfo 8 Sage unt mehr
aber nicht 16 Sage» inftruirten 6 Offtjiere, für
welcbe nad) §. 22 eine perbältnißmäßige Stetuftion
ter ©rattfttation angeortnet roürte.

SBeniger alö ein Biertel ter S*'t/ alfo weniger
atö 8 Sage, haben inftruirt 3 Offtjiere.

©er Sambourinftruftor erhielt für 33 gewöhn*
lidje Suftruftionötage tie regtemetarifebe Bergütuug

oon gr. 1, 75 per Sag unt für 14 außer*

ortctttlicbeUebungötagc währent ter©ommerferien
cinefotdje pon gr. 1. 50 per Sag. (§. 22.)

Ueber tie Seiftungen ter Snftruftionöofftjiere
fann füglich roieter auf taöjenige perroiefen roer-
ten/ roaö fd)on im leßtjäbrigen S^breöbertcbte
tießfaüö bemerft Worten ift, man muß eben bei

Beurteilung ihrer Seiftungen nie oergeffen». baß

tiefelben feine auögebilteten Snftruftoren ftnt»
tennodj aber mit ©anf ten Eifer unt ten guten
SBiücn/ mit tem fte ftd) turdjweg ter Sache an*
nehmen/ anerfennen» fo roie tenn auch tie Sluf*

Opferung ter beiten iperren Oberinftruftoren für
unfer Snftitut aüei Sob oertient unt geroiß um
fo mehr/ alö man in große Berfcgcnbcit geratben
wütle, tiefelben ju erfeßen/ roenn fte früher oter
fpäter tiefen SBirfungöfreiö aufgeben foüten.

<T>a* Stjftcm bet pteußifdjen $eftuna,en.

(gortfegung.)

VII. 5Hlgemeine Bemerkungen.

©iefelben befchränfen ftch tiefeö ^abt tarauf/
taß tie Sit. SlufftcbtöbebÖrte Sbre Suftimmung
taju geben möchte/ taß nodj währent teö gegen-
märtigen ©chulfurfeö tiejenigen ter altern Äatetten/

tie ftcb ju Snftruftionögehülfen eignen/ tie
nötbige Bortnftruftion turd) ten iperrn Ofeer-

Snftruftor ter Sufanterie erbalten fönnen/ um
fofort mit Beginn ter Uebungen teö näcbften Sabre*

bti ter Snftruftion perwentet ju werten; eö

ftnt tiejenigen / tie taju Suft haben / bereitö
perantaßt worten ftcb anjumelten/ unt wenn einmal
tie Sage länger werten/ türfte eö auch an ter
biefür nötbigen Seit nicht mangeln/ toeb türfte
tamit nicht aüjutange gejögcrt roerten/ ta tie Äa-
tetteninftrufton teö nädjften S«breö um ooüe Pier
SBocben früher beginnen wirt atö in tiefem S«bre.

Sütid) im ©ejember 1857.

SBeter auf ter einen nod) auf ter äntern Sinie
türfte ter geint ten ftrategifdjeu SJieritian ter
Slufftcflung oon Shorn übcrfchreiteii/ ohne ftch ftra-

I tegifch bloö ju geben. Er müßte ftch gegen Shorn
wenben/ um tie Bertheitigung pou tort ju per*

I treiben, ©ie l?age oon Shorn oertheitigt abeiv
für ten fd)limmften Slngriff/ für ten

oon SBarfchau ber, Oftpreußen mit. SBenn ter
geiub nur mit einer Slrmee, unt auf tiefer SRicbtung

allein operirt, fo ift Breußen fogar tureb tie
©teüung pon Shorn mehr gefebüßt, alö etroa tyo*
fen oter ©cblefien. Operirt er aber mit einer
jroeiten Slrmee jugteidj auf ter Sinie pon SBitna/
fo türfte auch ein jwciteö »artieUeö Bcrtbcittgtingö-
fpftem für Breußen am Bregel etabtirt werten/ unteö
hätte juglcid) tie centrale ©teüung bei Shorn tie
©etegettbeit ju einem partiellen Slngriff/ ju einem
Slft aui lern offenftpcn Sheite ter Bertheibigung/'

©0 weit ©eneral SBiüifen. ©eine über tie
Bebeutung oon Shorn auögefprodn'nen Slnftchten
haben grate tarum einen porroiegenben SBertb/ weil
fie, abgefeben oon ter geter/ auö weldjer fte fotn*
men, juglcicb taö Urtbeil attötrüden türften, wel*
cbeö im großen ©eneralftabe ju Bertin ©ettung
hatte/ unt im Äriegöminifterium letztlich ten Sluö-

fdjlag für tie SBaht gegeben bat. Snjwifcben waren

in Slnfebung tiefeö großen ihm jugefebriebenen
ftrategifchen SBertbeö tie fortiftfatorifchen Slnlagen/

ju tenen man ftch entfcbloß, immerhin nur fnapp
bemeffen. SRicbt wie bei Äöln unt Äoblenj ift hier
auf tie ^erftcllung eineö großen perfchanjten
Sagcrö £auptrüdftd)t genommen/ wie ei loch fein
müßte/ wenn man ten Bunft jum ipalt einer te-
fcnftpcn SJiaffenauffteüung beftimmte unt ter
Umftanb, taft feine fefte Brüde über ten im SBinter
oft wochenlang mit Eiö treibenten ©trom beftebt/
gibt ju bebenfen: in welcher betenftidjen Sage ftch
eine auf tem redjtcn SBetcbfelufcr ftehentc
preußifebe Slrmee beftnten würte/ wenn ter geint linfö
agirt/ unt elementare Berbältniffe ibr ein
hinübergehen perwehren. Slußertem ift flar/ taß Shorn
eben nur in Bejua auf Oftpreußen unt Bofen tie
Beteutung eineö ftrategifchen Ecntrumö hat» nicht
aber in Bejug auf tie ganje oftwärtige grontiinie/
unt taß namentlich ©djleftcn ftch etwaö weit auö
feiner ©pbäre hinauögerüdt beftnbet. ©iefer
gefachte wichtige SJiittelpunft ter großen öftlichen
grontiinie jwifeben Äofel unt SJtemel würbe» wenn
Breußen feine naturgemäßen ©renjen befäßc/ in
SJiottin/ am Einfluß teö Bug-Starero in tie SBeicbfel

gefunben fein; unter ten obwaltenten Berbältniffen

aber ift er nirgent anterö atö in ter ©tatt
Bofen ju ftntcn.

©ic unentlicb beteutungöooüc ftrategifebe Een-
tralität Bofenö beruht nicht aüein tarauf/ taß cö

jwifeben ten beiten am weiteften auöeinantergete-
genen Bartialtbeatem teö oftroärttgen Äriegö/
Breußen unt Schlefien, alö perbtntenteö ©liet
ftcb eingefchoben ftntet/ fontern auch auf feiner
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Schießübung und des SchlußmanövcrS im Ganzen
33 Male ausgerückt.

Bei den Offizieren uun, die drci Viertel und
mehr der ganzen Zeit, alfo 24 nnd mehr Tage
tnstruirt haben, wurdc angenommen, daß sie fich

an beiden wöchentlichenrlichen Uebungen lerheiligt
haben, und eS crhiclren dieselben daher eine Gra
tifikation von je ,',o Fr. (§. 22).

Mehr alS die Hälfte aber nicht drci Vlenel der

Zeit instruirrc ein Owner, nämlich an 20 Tagen;
bei diefem wurde angenommen, daß er nur an ei,
ner wöchentlichen Uebung fich belhciUgt habe und
eö erhielt daher derselbe eine Gratifikation von
30 Fr. (§. 22.)

Während cin Viertel der Zeit und mehr aber

nicht die Hälfte der Zeit, also 8 Tage und mehr
aber nicht 16 Tage, tnstruirten 6 Offiziere, für
welche nach tz. 22 eine verbaltnißmäßigc Neduklion
dcr Gratification angeordnet wurde.

Weniger alS cin Viertel der Zeit, alfo weniger
alS 8 Tage, haben instruirt 3 Offiziere.

Der Tambourinstruktor erhielt für 33 gewöhnliche

JnfiruttionStagc die rcglemetarifche Vergütung

von Fr. l. 76 pcr Tag und für t4 außer»

ordentliche UebungStage während der Sommcrferien
eine'folche von Fr. 1. 60 per Tag. (§. 22.)

Ueber die Leistungen der Jnstruktionöoffizierc
kann füglich wieder auf dasjenige verwiesen wer-
den, waS schon im letztjährigen Jahresberichte
dießfallS bemerkt worden ist, man muß eben bei

Beurtheilung ihrer Leistungen nie vergessen,, daß

dieselben keine ausgebildeten Jnstruktoreu find,
dennoch aber mit Dank den Eifer und den guten
Willen, mit dem stc fich durchweg der Sache
annehmen, anerkennen, fo wie denn auch die Auf»

opferung der beiden Herren Oberinstruktoren für
unfer Institut alles Lob verdient und gewiß um
fo mehr, als man in große Verlegenheit gerathen
würde, diefelben zu ersetzen, wenn ste früher oder

fpäter diefen Wirkungskreis aufgeben sollten.

VII. Allgemeine NemerKungen.

Dieselben beschränken sich dieses Jahr darauf,
daß die Tit. Aufsichtsbehörde Ihre Zustimmung
dazu geben möchte, daß noch während deö gegen-
wärtigen SchulkurseS diejenigen der ältern Kahet-
ten, die sich zu JnstruktionSgehülfen eignen, die
nöthige Vorinstruktion durch den Herrn Ober-
Jnstruktor der Infanterie erhalten können, um
sofort mit Beginn dcr Uebungen des nächsten Jahres

bei der Instruktion verwendet zu werden; eS

sind diejenigen, die dazu Lust haben, bereits
veranlaßt worden sich anzumelden, und wenn einmal
die Tage länger werden, dürfte cS auch an der
hiefür nöthigen Zeit nicht mangeln, doch dürfte
damit nicht allzulange gezögert werden, da die Ka-
detteninstrukton des nächsten Jahres um volle vier
Wochen früher beginnen wird alS in diesem Jahre.

Zürich im Dezember 1867.

DaS System der preußischen Festungen.

(Fortsetzung.)
Weder auf der einen noch auf dcr andern Linie

dürfte der Feind dcn strategischen Meridian der
Aufstellung von Tborn überschreiten, ohne sich

strategisch blos zu geben. Er müßte sich gegen Thorn
wenden, um die Vertheidigung von dort zu ver.
treiben. Die Lage von Thorn vertheidigt aber,
und grade fiir dcn schlimmsten Angriff, für den

von Warschau her, Ostpreußen mit. Wenn der

Feind nur mit einer Armee, und auf diefer Richtung

aliein operirt, fo ist Preußen sogar durch die
Stellung von Thorn mehr geschützt, als etwa Posen

oder Schlesien. Operirt er aber mir einer
zweiten Armee zugleich auf der Linie von Wilna,
fo dürfte aucd ein zweites partielles VertbeidignngS-
system für Prcußen am Pregel etablirt werden, und eö

hätte zugleich die centrale Stellung bei Thorn die

Gelegenheit zu einem partiellen Angriff, zu einem
Akt auö dem offensiven Theile der Vertheidigung."

So weit General Wtllisen. Seine über die

Bedeutung von Thorn ausgesprochenen Ansichten
haben grade darum einen vorwiegenden Werth, weil
sie, abgesehen von der Feder, auS welcher sie

kommen, zugleich daö Urtheil ausdrücken dürften, welches

im großen Generalstabe zu Berlin Geltung
hatte, und im KriegSministcrium letztlich den

Ausschlag für die Wahl gegeben hat. Jnzwifchen waren

in Ansehung dieses großen ihm zugeschriebenen

strategischen Werthes die fortisikatorifchen Anlagen,
zu denen man sich entschloß, immerhin nur knapp
bemessen. Nicht wie bei Köln und Koblenz ist hter
auf die Herstellung eines großen verschanzten
Lagers Hauptrücksicht genommen wie cS doch sein
müßte, wenn man den Punkt zum Halt einer
defensiven Massenaufstellung bestimmte und der
Umstand, daß keine feste Brücke über den im Winter
oft wochenlang mit EiS treibenden Strom besteht,

gibt zu bedenken: in welcher bedenklichen Lage sich

eine auf dem rechten Wcichfclufcr stehende
preußische Armee befinden würde, wenn der Feind links
agirt, und elementare Verhältnisse ihr ein
Hinübergehen verwehren. Außerdem ist klar, daß Thorn
eben nur in Bezua auf Ostpreußen und Posen die
Bedeutung eines strategischen Centrums hat, nicht
aber in Bezug auf die ganze ostwärtige Frontlinie,
und daß namentlich Schlesien sich etwas weit auS

seiner Sphäre hinausgerückt befindet. Dieser
gesuchte wichtige Mittelpunkt der großen östlichen

Frontlinic zwischen Kosel und Memel würde, wenn
Preußen seine naturgemäßen Grenzen besäße, in
Modlin, am Einfluß des Bug-Narcw in die Weich,
sel gefunden fein; unter den obwaltenden Verhältnissen

aber ist er nirgend anders alö in der Stadt
Pofen zu sinden.

Die unendlich bedeutungsvolle strategische
Centralità! PoscnS beruht nicht allein darauf, daß eS

zwischen den beiden am weitesten auSeinandcrgele-
genen Partialtheatern des ostwärtigen Kriegs,
Preußen und Schlesien, alö verbindendes Glied
sich eingeschoben findet, sondern auch auf seiner



- 83

Swifchenlage inmitten ter Oftfee unt ter ©ute-
ten» jener beiten unüberfcbreitbaren glügelfchran-
fen / unt juglcicb nahe ter SBafferfcbeitC/ welcbe

Oter unt SBeicbfel trennen, ©otann auf tem

Umftattt/ taß jeter tirefte ©toß oon SBarfcbau

her auf tie £auptftatt ter Monarchie ticht att

tbm oorübergeführt roerten muß, taß jeter Uebergang

über tie mittlere Oter oon ihm unmittelbar/
unt jeter über tie untere oter obere, fdjräg im
SRüden betrobt wirt; taß aber ein SRüdftoß witer
Bolen unt tie SJlittelweidjfel pon hier feinen beft-

geicgenen Sluögang nehmen rotrt unt nehmen muß/
weit er auf fetnett antern SBeg tirefter, atfo mit
poüerer Äraft unt größerem Stacbtrud geführt
werten fattn.

©iefe Bejiebungen Bofenö jum Oftfricge fprin«
gen ju flar beroor/ unt ftnt ju gebietenter Slrt/
atö taß man ftch ter Slufforterung hätte eutjiehen
fönneti/ fte jum latenten SJlotio beim Entwurf teö
preußifchen Befcftigungöfpftemö an ter rufftfeben
©renje ju machen. Eö war roobl fchon 1826 oter
1827/ atö matt ftch für ten Bunft/ um ihn jum
eigentlichen £ort ter preußifdjen ©efenftoc im
Often ju machen/ entfdjieten hatte; im S«bre 1828
aber wurte tie erfte ipanb an tie Sluöfübrung ge«

legt/ unt termaßen groß war tie gefteüte fortift-
fatorifebe Slufgabe» taß man länger alö jwanjig
Sabre taranf perwentetc/ um fte hurd)jufübren.

£cute/ roo Bofen ooUentet ift/ gilt eö, unt jwar
mit SRecbt/ ali lai SJleiftermerf tieupreußifdjer Be-
feftigungöfuttft, unt atö ter ftärffte Äriegöptaß ter
oftwärtigen ipälfte ter preußifdjen SJionarchie/ wai
um fo mebr beteuten wiü, wenn man in SRüdftd)t
jiebt/ taß tie Statur turch befonbere ©unft per-
bältnißmäßig äußerft wenig getban bat, taß im
Befontern große ©tromperhäftuiffc hier fehlen»

taß eö ebenfaüö ter Äunft anbeim gegeben war»

turch ©cbfeußenantagen, mit ten SJitttelu,< tie ein
fteiner gtuß taju bot» eine ftupiate Baftö berju»
fteüen, unt felbft tie Befchaffung ter Bauftoffe

— Bofen ift im ©egenfaß ju ten rbeinifeben
geftungen/ tie meiftenö ani Brucbfteineu aufgeführt
wurten/ auö Siegeln erbaut — außerorbentlidK
©djwierigfeiten madjte, Eö ift hier nidjt in Slb-

ficht/ noch ift eö juläfftg/ auf tte Sluöfübrung teö
Blafccö in fortiftfatorifdjer £tiificbt näher einju-.
geben. Snxi Stamen / Brefe unt Brittwiß/ ftnt
mit ihm untrennbar perbunten unt werten fort*
leben, fo lange tie gewaltigen SJiauem tauern.—
©ie Sluögaben» welche ter Bau oon Bofen peran-
anlaßtC/ babe ich perfdjieten/ einerfeitö auf fteben

bii acht SJiiüionen/ antrerfeitö auf jwölf SJliüio-

nen Sbater angeben.bören. Slucb tie größere ©umme
ift für taö/ wai man taturcb für tie SJiottarcbie

gewonnen hat, nicht ju boch; für aüe Seiten ift
tamit eine förmliche Ueberrafcbung Breußenö turch
einen plötzlichen Slngriff SRußlantö unmöglich
gemacht; benn tiefe geftung gebietet tem SJiarfcb

gegen ten iperjpunft ter SJionarchie ©tant/ er

mag gefcheben/ ani weichet SRicbtung ter gegebenen

©renje er immerbin woüe.
©er Bau pou Bofen nahm währent ter leßten

jebn SRegicrungöjabrc teö Äönigö grietrieb SBil-
bclm in. nabeju tie tolle ©umme teö Sngenieur-
butgetö teö Staati in Slnfprucb. Bei ten tamalö
noeb ungleich fpärlicber wk iept entwidettenftnan-
jieüen ipitfömittetn teö ©taateö fonnte man nicbt
füglich mehr thun. Slber grietrieb SBiujcm IV.
hatte faum ten Sbron beftiegeu/ atö eö feftftant/
taß man in ten entfeheitenten SRegionen ten
Slugenblid für gefommen erachtete/ um eine neue

geftung pon noeb größerem Umfang wit Wen
unt unter ju ©runtelegung terfelbcn Befeftigungö-
mattier in Slngriff ju nehmen; eö war tieö Äönigö-
betfl. Sugleich entfehieb man ftdj für tie gortift-
jiruog pon Soßen.

©ie Umwanblung ter £auptftatt pon Sittpreußen
in einen Blfl& erften SRangeö wiü nacb SJiaßgabe

anterer Berbältniffe unt Bejiebungen geroürtigt
fein, wie ter Bau oon Bofen. SBenn tie Slnlage
ter letzteren geftung anfüntigtC/ wie Breßften einer

überrafebenten Offenftpc entgegenjutreten gefonnen

fei/ fo fünbete tie Sluöwabt Äönigöbergö jum
£auptroaffenplaß an, taß man tabet auf ten ©e-
tanfen nidjt perjichtC/ feinerfeitö eine angrifföweife
Bertheitigung ju führen unt in feinem gaüe
geneigt fei/ auch für teu gaü einer Ueberrafcbung,
bloß auf ©runt berfelbett eine ganje Brooinj ju
räumeti. Snfofern roar Äönigöberg tie h'ibnere

ftrategifebe Slntagtv entfprechent tem fübneren po*

litifdKti ©eift» ter mit tem SRegierungöwedjfcl in
ter SOionardhie tebenttg geworten war. ©ie trug
jugteidj allen großen unt mannhaften Bläuen ter
Sufunft SRedjnung/ febuf für einen etwaigen Offen-
ftpfrieg witer SRußlanb/ ter felbftrcteut nicht pou

Bofen ber eingeleitet werten fann, wenn man
große SRcfultate in ter erften einteitenten Beriote
erftrebt/ tie beftgelcgene Slttögatigöbaftö/ unt teu-
tete an, lat) Breußen nkbt nur teö Bregelö ebenfo

geroiß fei wie ter SBarthe/ fontern juglcicb/
taß eö auf einen SBiterftant längö tem Stiemen

ebenfowenig perjicbten werte/ wie auf ten an ter
SBeicbfel. SJiit antern SBorten/ tie ftrategifdje
©phäre Breußenö im Often wurte turdj ten Bau
oott Äönigöberg/ wie mittelft eineö überrafebenten

Borgriffö minteftenö um tie £ätfte erweitert. S«*
gleich batte tie Slnlage tie Beteutung eineö wobt«
berechneten Eontrecoupö rotter tie großen fortift-
fatorifchen Slrbeiten SRußlantö im Äönigreich Bo*
teil/ woturch eö feit Stieterwerftmg teö potntfehen

Slufftauteö im Subre 1831 tie SJiittetweicbfel ju
einer großen gegen Breußen gewenteten Slngriffö-
bafii eiujuricbten begonnen hatte. Sn tiefer £iti-
ftcht bebeutete Äönigöberg ati geftung fo Piel ali,
taß Breußen unter Umftäntcn pon ten SJiögticb-

feiten ter ftrategifchen Sage feiner Oftprooinj
Siußeu jiehen/ unt tem witer. eö aufgerichteten
©robniß taturcb SJtadjt unt Beteutung nehmen
werte,» taß eö taffelbe in ten SRüden faffe.

©er Bau pou Äönigöberg tauert jeßt nabeju
füttfjebn Sabre/ unt feine Äoften wurten auf©runt
eineö aUgemcinen Boranfchlageö/ ter pon tem ge-

wiffenbaften unt gewantten ©eneral ton Brefe ber-

rüprt» auf io SJiiüionen ©baler feftgefteüt.
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Zwischcnlage inmitten der Ostsee und der Sudeten,

jener beiden unüberschrcitbaren Flügelschranken,

und zugleich uahe der Wasserscheide, welche

Oder und Weichsel trennen. Sodann auf dem

Umstand, daß jeder direkte Stoß von Warfchau
her auf die Hauptstadt der Monarchie dicht an

ihm vorübergeführt werden muß, daß jeder Uebergang

über die mittlere Oder von ihm unmittelbar,
und jeder über die untere oder obere, schräg im
Rücken bedroht wird; daß aber ein Rückstoß wider
Polen und die Mittelweichsel von hier seinen best-

gclegenen Ausgang nehmen wird und nehmen muß,
weil er auf keinen andcrn Weg direkter, alfo mit
vollerer Kraft und größerem Nachdruck geführt
werden kann.

Diefe Beziehungen PofenS zum Ostkricge sprin.
gen zu klar hervor, und stnd zu gebietender Art,
alö daß man stch der Aufforderung Härte entziehen
können, ste zum lcirendcn Motiv beim Entwurf deS

preußischen BcfestigungSsystemS an der russischen

Grenze zu machen. ES war wohl schon 1826 odcr

1827, alS man stch für den Punkt, um ihn zum
eigentlichen Hort der preußischen Defensive im
Osten zu machen, entschieden hatte; im Jahre 182«
aber wurde die erste Hand an die Ausführung
gelegt, und dermaßen groß war die gestellte fortist-
katorifchc Aufgabe, daß man länger als zwanzig
Jahre darauf verwendete, um ste durchzuführen.

Heute, wo Pofen vollendet ist, gilt es, und zwar
mit Recht, als das Meisterwerk neuprcußischer Be-
festigungSkunst, und alS der stärkste KriegSplatz dcr
ostwärtigeu Hälfte der preußischen Monarchie, waö
umso mehr bedeuten will, wenn man in Rücksicht
zieht, daß die Natur durch besondere Gunst
verhältnißmäßig äußerst wenig gethan hat, daß im
Besondern große Stromverhältuisse hier fehlen,
daß cS ebenfalls der Kunst anheim gegeben war,
durch Schleußenanlagen, mit den Mitteln, die ein
kleiner Fluß dazu bot, cine fluviale Basts

herzustellen, und selbst die Beschaffung der Baustoffe

— Posen ist im Gegensatz zu den rheinischen
Festungen, die meistens auS Bruchsteinen aufgeführt
wurden, aus Ziegeln erbaut — außerordentliche
Schwierigkeiten machte. ES ist hier nicht in
Absicht, noch ist cs zulässig, auf die Ausführung des

Platzes in forttstkatorifchcr Hinsicht näher einzu-.
gehen. Zwei Namen, Brest und Primvitz, sind

mit ihm untrennbar verbunden und werden
fortleben, fo lange die gewaltigen Mauern dauern.—
Die Ausgaben, welche der Bau von Pofen veran-
anlaßte, habe ich verschieden, einerseits auf sieben

bis acht Millionen, andrerseits auf zwölf Millionen

Thaler angeben hören. Auch die größere Summe
ist für das, waS man dadurch für die Monarchie
gewonnen hat, nicht zu hoch; für alle Zeiten ist

damit eine förmliche Uebcrrafchung Preußens durch
einen plötzlichen Angriff Rußlands unmöglich
gemacht; denn diese Festung gebietet dem Marsch
gegen den Herzpunkt der Monarchie Stand, er

mag geschehen, aus welcher Richtung der gegebenen

Grenze er immerhin wolle.
Der Bau von Posen nahm während der letzten

zehn RegierungSjahre des Königs Friedrich Wil-
Helm III. nahezu die volle Summe deS Jngenieur-
budgetS deö Staats in Anspruch. Bei den damals
noch ungleich spärlicher wie jetzt entwickelten sinan-
ziellen Hilfsmitteln deö Staates konnte man nicht
füglich mehr thun. Aber Friedrich Wilhem IV.
hatte kaum deu Thron bestiegen, als eö feststand,

daß man in dcn entscheidenden Regionen den

Augenblick für gekommen erachtete, um eine neue

Festung vou noch größerem Umfang wie Pofen
und unter zu Grundelegung derselben BcfestiguugS-
manicr in Angriff zu nehmen; cS war dieö Königsberg.

Zugleich entschied man sich für die Fortifi-
ziruug von Lotzen.

Die Umwandlung der Hauptstadt von Altpreußen
in einen Platz ersten Ranges will nach Maßgabe
anderer Verhältnisse und Beziehungen gewürdigt
fein, wie der Bau von Posen. Wenn die Anlage
der letzteren Festung ankündigte, wie Preßßen einer
überraschenden Offensive entgegenzutreten gesonnen

sei, so kündete die Auswahl Königsbergs zum
Hauptwaffenplatz an, daß man dabei auf den

Gedanken nicht verzichte, feinerfeits eine angriffsweise
Vertheidigung zu führen und in keinem Falle
geneigt sei, auch für den Fall einer Uebcrrafchung,
blos auf Grund derselben eine ganze Provinz zu
räumeu. Insofern war Königsberg die kühnere

strategifchc Anlage, entsprechend dem kühneren
politischen Geist, der mit dem Regierungswechsel in
der Monarchie lebendig geworden war. Sic trug
zugleich alleu großen und mannhaften Plänen der

Zukunft Rechnung, fchuf für einen etwaigen
Offensivkrieg wider Rußland, der selbstredend nicht von
Posen her eingeleitet werden kann, wenn man
große Resultate in der ersten einleitenden Periode
erstrebt, die bestgelegene Ausgangsbasis, und deutete

an, daß Preußen nicht nur des Pregelö ebenso

gewiß sei wie der Warthe, sondern zugleich,
daß cS auf einen Widerstand längs dem Niemen
ebenfowenig verzichten werde, wie auf dcn an der

Weichst!. Mit andcrn Worten, die strategifchc
Sphäre Preußens im Osten wurde' durch den Bau
von Königsberg, wie mittelst eines überrafchcnden

Vorgriffs mindestens um die Hälfte erweitert.
Zugleich hatte die Anlage die Bedeutung eines wohl-
berechneten Contrecoups wider die großen fortist-
katorischeu Arbeiten Rußlands im Königreich
Polen, wodurch eS feit Niederwerfung des polnifchen
Aufstandes im Jahre I83t die Mittelweichsel zu

einer großen gegen Preußen gewendeten Angriffsbasis

einzurichten begonnen hatte. In diefer Hin-
sicht bedeutete Königsberg als Festung fo viel alö,
daß Preußen unter Umständen von dcn Möglichkeiten

der strategischen Lage feiner Ostprovinz
Nutzen ziehen, und dem wider eS aufgerichteten
Drohniß dadurch Macht und Bedeutung nehmen
werde, daß eS dasselbe in den Rücken fasse.

Der Bau von Königsberg dauert jetzt nahezu

fünfzehn Jahre, und feine Kosten wurden aufGrund
eines allgemeinen Voranschlages, der von dem ge-

wissenhaften und gewandten General von Prese her-

rührr, auf w Millionen Thaler festgestellt.



di ift bier ter Ort» wo audj ter Befeftigung
pon ßöfcen getadjt werten muß/ einer Slrt ftrate-
gifcWottiftfatorifcbea ©cbraubc, tie ihren Urheber
in tem »erftorbenen» fonft febr hoch ju febäßenben
Äriegöminifter Bouen bat. Ta feine bebeutenbe
©trage ten Bunft fdjnctttt/ oter audj nur in
fetner Mäbe oorübergebi/ außertem fein anbenoct.
tiger Umftanb ib« wichtig macht/ fo ift nicht ju
erratbeti/ waö tie Slnlage bejwedt/ eö fei tenn,
taß man fte für ten ^aü auifübvte, um tercinft»
jwifeben ten großen ©ecn manöpnren't» tem geint
im Bewegungöfriege turch Berfchluß eineö ©e-
ftleeö in feinem SRüden eine große unt bernich«
tentc Äataftropbe ju bereiten. S<* trete hier nicht
mit tem Sltifprud) auf» meine SKeinung in tiefen
©ingen für unautaftbar ju halten» aber wenn ich
behaupte, taß cö für Breußen uneuttich oortbcil.
haftcr wäre, roenn tie Bafttouen oou Soßen anftatt
in ter Einöte an ten mafurtfebe« ©ecn bei SBeh-
lau oter S'ifterburg oter am Stiemen gcleiu'u roä-
reti/ fo tenfe ich, taß ftdj tagegen roenig ipjvt
einwenten laffen.

(gortfegung folgt.)

$ßiblioa,taphie.

(©a)luß.)
©efehiebte Per prtnßtfdjren Sanbrocbr feit dntftebung ber*

felben tiö jum 3ftbre 1856. #iftorifa) bargeftellt Pon
%. Sang* II., »ituttnant tat 3. Bataillon beö 20.
£arrb»ebrregimentö. 8. Berlin, 1857. Slllgemtint
bentfdje Berlagöanftalt; ©. SBolff. (2 unp., XVI
«HD 453 ©.)

©aö 57. $uf.«9reg. gürft 3ablonoroöfi unb bie Äriege
feiner Seit. 3m ftnfttagc beö StegtmentÖ nach Pen

Ouetten Ut f. f. Ärieg ÖardjiPeÖ 00* SI. grbrn. P.

BiüerSborff, Hauptmann im Stegimente. 2er. 8.
SBie«, 1857. ©ruef nnb Bapirr Pon Scopotb ©ommer.

©eibel in Äommiffton. (VIII, 2 unpag. unb

fi58®.) 4 3Stbtr.

®efia)tthte oeö f. f. #ufftrenr*g*ineatö Siro. 7, gürft
§tai0. gt. 8» SS&n, 1856. ©erolbö ©obn.

St. Jttftt). «H.*Btg. 1857 Str. 28.
©tt ©*roei$ttrtgtotenrft in granfreidj. 1789—1792.

(Spifoben anö ber StePoIutionögefchicbte granfreid)ö
nnb Per ©tt)wetj. Bon (Sari SJiorell. 8. ®t. %tten
1858. ©rud u. Berlag »on ®d;eititn u. Sottifofer.
(VI, 2. llnp. u. 171 ©.) 24Sigr.s=l ft, 24 tr.=3 gr.

©et fönigl. bannooetfehe ©tnetal ©ir SuliulS o. %axt*

mann, (line Se&enöffijje mit 6efonttrer Berütfffa>
figung ber Po* ihm naa)gelerffene* Srinnerungen auö
ben genügen «*f bet p^ttn&ifcbtn J&albinfel u. f. ro.

1808—1815, wtroorfen Pon ö. ^ttrtmann, föniglisb
preuß. SÄajor unb Äwnmanbeur US 2. ©ragoner-
«gknentö. SWit einet Sanbfarte. 8. J&annooer 1858.
^etroütö'fcb« »fc*fBud)banblung. (8 unp. m, 207^5.)
% cüthtt.

©interfclbt'ö Beifcgtwg auf bent Äirdjbofe btö fönigl.
3nPaiibe*baufcö am 7. ©eptemfe. 1857 bmnUxt 3#re
naa) fWnim QtlPmmt in bem ®efett)t bei Bio^ö.
Biogtapbiftbt ©fijje, entlehnt ftttö btö Äönigö *Btitf-
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roecbftl mit SBinttrftlbt, jum «tftew btr Slttgemtintn
Sanbeöftiftung für bie Btteranen Pon Äurb P. <5d)b*
ning, fön. ©cneralmajor a. ©., £iftoriogr«Pben bet
fönigl. Sinnet unb (Sbrtnmitgtitb btr SJiilliätgeftÜ-
fchaft ju «Berlin, gr. 8. Berlin, 1857. Berlag Pon
©. Boffelmann. (4 unp. unb 70 ©.)

<§anö Äarl Pon SBinterftlbt unb btr Sag Pon SJJopÖ am
7. ©eptember 1757. gr. 12. ©örlig, 1857. $ein§t
u. Gontp. 9 Sitblr.

Baperifa)er SJiilitärsSttmanacb für 1858 Pon 3. SBür-
bittger, fönigl. baher. Oberlieutenant, ©ritttr 3abr-
gang. Wit einer Äarte Pon 3nbien. 8. SRüncbcn,
1858. g. SI. gletfcbmann. (IV u. 303 ©.' m. einer
Äarte.) 18 ©gr. 1 fl. rb.

Si. Sieue 3J?ilit.=3tg. 1858 Sir. 6.

SJiilitär-Äatcnber für baö 3abr 1858. (Siebenter Satt-
gang. 8. Brag, 1858. «ellmann. (112©.) 12

Sigr.
3JiilitaH?anbbucb beö Äönigreicbö Bauern. Berfaßt

nach bem ©taube Pom 22. SJiai 1857. gr. 8. B?ün-
cben, 1857. granj in Äommiffion. (XXII u. 290

©.) 123 Sltblr.
„SJiilitaria". Sine ©ammlung unb fhftemattfcb* 3«*

fammenfteüuttg ntititänfeber Siotijett, Uebtrftcbten
unb ©cbema'ö als £ülfö* unb Siadjfcblagebua) für
gelbivebel, 3ablmeifier*Slfpiranten, Stotaitlottöfcbret»
ber, Unterofftjiere ic. Bon Zp. billig, BejirfSfeib-
rocbel. 8. Sieuroieb, 1857. #eufer. (VIIIu.360.©.)
5

6 Sttblr.
Beiträgt für bie 9Jiilitä'r»<$e.lpflegc im Äriege un* im

grieben. Bon ©r. St. g. SBafferfubr, ©eneralatjt
a. ©., bitter u. f. ro. (©eparatabbrud auö <&eub*'ö

//Seitfdjrift für ©taatSarjneifunbe".) gr. 8. (Erlangen,

1857. 3. 3. Balm unb (gnfe. (279 ©.) V/3
Oitblt. _

9t. SJiebijin. 3tg. 0tu#lanbÖ 1857 Str. 25.

3n unferem Berlagt erfchien foeben unb ifl burd) atte

Bttcbbanblungen ju trieben:
r ©er

I
^iit)crl)dteMcufl im JHHatfn)*

Pon

^rrnb^rb »att SttHfnann,
Hauptmann im 4. fädjfifdjcn ,3nf<Mterie*Slktaßlc>n,

bearbeitet u. burd) friegögefcbtcbtlidf)e Beifpiele erlauttrt.

8. 47 Bogen br. 2 Sblr. 15 Sigr.

Bon bemfelben Berfaffer:

©er

JS'dfcttmd) * fommanbant.
(Sint «Anleitung für bie Sluöübung beö gel%Wac|bitnfteö

foroie für tit tatet Potfontmenh« Befegung unb Btttbti*
bigung Pen Oerrlifhftitttt.

dritte vermehrte Sfuflnfle.

SJiit 1 £oljfa)nifct. 8. 29 Bogen, br. 1 Sblr« ID Stgt.

Pte H»etlttgobttn)banttang oon Butitf Änntje
'in jPreottn.
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GS ist hier der Ort, «o auch dcr Befestigung

vo» Lotzen gedacht werden muß, einer Art strate.
gisch«forilßkatorifchen Schraube, dic ihren Urheber
in dem verstorbenen, fönst fehr hoch zu fchätzcnden
Kriegsminister Bönen hat. Da keine bedeutende
Straße den Punkt schneidet, oder auch nur in
seiner Nähe vorübergeht, außerdem kein anderwci.
tiger Umstand ihn wichtig macht, so ist nicht zu
errathen, waS die Anlage bezweckt, cS sei denn,
daß man ste für den Fall ausführte, um dereinst,
zwifchen den großcn Seen manövrircn-d, dcm Fcind
im Bewegungskriege durch Verschluß cincS De-
stlecs in seinem Röcken eine große und Vernich,
rende Katastrophe zu bereiten. Jch trete hier nicht
mit dem Anspruch aus, meine Meinung in diesen
Dingen sür nnantastbar zu halten, aber wenn ich
behaupte, daß eS für Preußen unendlich Vortheil,
baftcr wäre, wenn die Bastionen vo« Lotzen anstatt
in dcr Einöde an den masurischcu Seen bei Weh.
lau oder Jnsterburg oder am Niémen gele^eu wa.
ren, so dcnkc ich, daß stch dagegen wenig wird
einwenden lassen.

(Fortsetzung folgt.)
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Sicherheitsdienst im Marsche
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Bernhard von Ba«man»,
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bearbeitet u. durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Thlr. 15 Ngr.
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Eine Anleitung sür die Ausübung de« FeGwachdienfteS
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digung vvn Oertlichknte».
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Die Verlagsbuchhandßsng von Nudo^ Aunyk
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